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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

e Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be-

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

Zur Tagesgeſcyichte.
Deutſches Reich. Berlin, 13. Auguſt.

Seit die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich entſchieden im
Sinne einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle ausgeſprochen hat, ſpielt dieſe Frage natür-
lich auch in der Wahlbewegung eine Rolle und
kann nicht unberückſichtigt bleiben, ſo unlieb das
denjenigen Liberalen auch ſein muß, die ſich gern
von gouvernementalen Winden treiben laſſen,
ohne dabei ihren eigenen Standtpunkt aufzugeben.
Sie kommen dabei um ſo mehr ins Gedränge,
als in dieſem Punkt zwiſchen Süd und Nord-
deutſchen keinellebereinſtimmung herrſcht. Während
ſich z. B. in Bayern ein Wahlkandidat, Guts-
beſitzer Papſt, für die Erhöhung der Kornzölle
erklärt hat, iſt der Landrath Knebel in Kreuznach
entgegengeſetzter Anſicht geweſen, wobei er ſich
allerdings der äußerſt „vorſichtigen“ Wendung
bedient hat, daß man der Erhöhung nicht zu
ſtimmen könne, weil man mit dem Zolltarif, wie
er 1879 beſchloſſen worden ſei, eine „ehrliche
Probe“ machen müſſe. Herr Knebel thut alſo,
als ob der Reichsregierung eigentlich ein Gefallen
damit geſchähe, daß die Nationalliberalen für die
Landwirthſchaft nichts übrig haben! Was wir
von dieſer Heuchelei halten, bedarf der weiteren
Ausführung nicht. Die „ehrliche Probe“ kann
nur den Sinn haben, daß man vorerſt nicht zum
Freihandel zurückzukehren ſucht; einer Erhöhung
der gegenwärtigen Zollſätze, d. h. einer weiteren
Ausbildung des herrſchenden Syſtems ſteht ſie in
keiner Weiſe entgegen.

Jm internationalen Kongreß für Schieds-
gerichte wurde, nach der „Frankf. Ztg.“ am 7.,
der Antrag des ſchwäbiſchen Reichstagsabgeord-
neten von Bühler, den Schweizer Bundesrath
zu erſuchen, die europäiſchen Regierungen zu
einer Abrüſtungskonferenz einzuladen, ange-
nommen. Der Schweizer Bundespräſident empfing
eine Deputation des Kongreſſes und verſprach
freundliche Erwägung. Auf die Tagesordnung
der letzten Sitzung ſoll die Neutraliſation
Elſaß-L'othringens geſetzt werden. Alle
deutſchen Theilnehmer, denen andere Mitglieder
durch Unterſchrift beigetreten ſind, haben gegen
jede Verhandlung dieſer Frage pro-
teſtirt und ſich vom Kongreſſe zurückgezogen.

Auch für das Großherzogthum Mecklen-
vurg-Strelitz ſind nunmehr die zur Aus-
führung des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6.
Juli 1884 in Gemäßheit des S 109 deſſelben
erlaſſenen Beſtimmungen bekannt gegeben worden.

Frankreich. Der Pariſer „Voltaire“ vom
12. d. M. bringt über die Beſetzung von Keelung
folgende Details: Admiral Lespès blockirte am
5. d. M. Keelung; die Chineſen verſuchten mit
dem Feuer einer am Ufer aufgeſtellten Batterie
die Blockade zu beantworten. Hierauf erwiderte

die Flotte das Feuer und brachte die Batterie
zum Schweigen, ohne das Jemand getödtet oder
verwundet wurde. Eine Kompagnie wurde ſo-
dann gelandet, um die Geſchütze zu vernageln,
dieſe Operation wurde ſchnell ausgeführt, die
Franzoſen verloren hierbei einen Todten und
zwei Verwundete. Die Flotten-Diviſion des
Admirals Lespès blieb vor Keelung vor Anker
liegen, um die chineſiſchen Schiffe am Kohlen-
einnehmen zu verhindern. Die FlottenDiviſion
des Admirals Courbet befindet ſich vor Futſchu
bis auf vier Schiffe, welche vor Wooſung an
der Einfahrt des Shanghaifluſſes Stellung ge-
nommen haben, um eventuell die Reclamationen
Patenotres zu unterſtützen. Nach den letzten
Depeſchen des Admirals Lespès verlor derſelbe
bei der Landung bei Keelung 2 Todte und 4
Verwundete. Dieſem Bericht zufolge hätte alſo
allerdings ein Kampf ſtattgefunden, der aber von
den einer Blockade ſich widerſetzenden Chineſen
begonnen worden wäre.

Nach einer Depeſche der „Times“ aus
Peking vom Montag hätte der Tſungli-Yamen
bei den Mächten Proteſt erhoben gegen das
Vorgehen des franzöſiſchen Geſchwaders gegen
Keelung.

Großbritannien. Der „Daily Telegraph“
vom 12. des M. erfährt, daß die Regierung
1000 Ruderboote zur Beförderung der Expe-
dition, welche den Entſatz Gordons bewirken ſoll,
beſtellt habe. Die Expedition, welche anfangs
Oktober aufbrechen wird ſoll ſich in Wadihalfa
konzentriren. Den Oberbefehl über dieſelbe wird
wahrſcheinlich General Wood übernehmen.

Jn der Dienstags-Sitzung des Unterhauſes
theilte der Unterſtaatsſekretär, Lord Fitzmaurice
mit, daß die Vertreter Englands in Rom und
Konſtantinopel angewieſen wurden den betreffen-
den Regierungen für die Unterſtützung der eng-
liſchen Vorſchläge auf der Londoner Konferenz
zu danken.

Gedenktage. 14. Auguſt. 1870. Siegreiches Ge
fecht vor Metz.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1884.
Den Schluß der Erzählung: „Das

Stiftsfräulein“ finden unſere verehrten
Leſer heute auf einer beſonderen Beilage!

Wir machen noch einmal darauf aufmerk-
ſam, daß morgen, Donnerſtag, Abend im Tivoli-
Theater die Operette: „Fatinitza“ zur Auf-
führung gelangt.

Jm „Riſchgarten“ giebt unſere Re-
gimentsmuſik morgen, Donnerſtag Abend ein
Extra-Concert, zu welchem die noch außen-
ſtehenden Abonnementsbillets Gültigkeit haben.

S Wir haben bis jetzt das günſtigſte Ernte-
wetter gehabt, trocken und warm; ſeit Sonnabend
aber hat ſich die Wärme dermaßen geſteigert,
daß wir von heißen Tagen berichten können.
Jn Folge der trockenen Sonnenhitze aber iſt

nunmehr auch das Sommergetreide in die Reife
getreten, und die Erntearbeiten beginnen nun-
mehr zu drängen. Daher konnte man auch am
Sonntag überall in der Umgegend unſerer Stadt
die Landleute den Erntearbeiten obliegen ſehen,
und iſt am Sonntag vor und nach der Kirche
viel Getreide eingefahren worden. Uebrigens
wird wieder einmal ein befruchtender Regen all-
gemein gewünſcht zur Kräftigung der Herbſt-
früchte, des Wieſenwuchſes und für die bereits
beſtellten Winterölfruchtſaaten.

Jm Jntereſſe der Angehörigen c.
von Reſerviſten welche zu den bevorſtehenden
Herbſtmanövern zum Dienſt mit der Waffe ein
berufen werden, ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß die eingezogenen Mannſchaften und Unter
offiziere für die Dauer der Uebung bezüglich
der an ſie gerichteten Korreſpondenz Porto
ver günſtigung in gleichem Umfange wie die
aktiven Linientruppen genießen, alſo 1) volle
Portofreiheit für gewöhnliche Briefſendungen
bis 50 Gramm; 2) Ermäßigung des Portos,
und zwar ſind zu entrichten für Packete bis 3
Kilogramm 20 Pf., für Poſtanweiſungen bis
15 M. 10 Pf. Die betreffenden Adreſſen müſſen
den voll ausgeſchriebenen Vermerk „Soldaten-
brief, eigene Angelegenheit des Em-
pfängers“ tragen.

(Die diesjähr. Leipziger Michgelis-
meſſe beginnt offiziell am 29. September und
endigt am 18. Oktober. Während dieſer drei
Wochen können alle in und ausländiſchen
Handelsleute, Fabrikanten und Gewerbetreiben-
den ihre Waaren dort öffentlich feilbieten, auch
kann der Großhandel in der bisher üblichen
Weiſe bereits in der zum Auspacken beſtimmten
Vorwoche, vom 22. September an, betrieben
werden.

Für Kegelſchieber dürfte nachſtehende
Leiſtung eines ſchleſiſchen Kegelclubs intereſſant
ſein und bringen wir folgende Aufzeichnung,
welche wir einem dortigen Blatte entnehmen,
mit der Bemerkung, daß dieſe Leiſtungen in 68
Tagen (allwöchentlich ein Nachmittag mit ca. 4
Stunden) erzielt wurden, ferner bei Anfang der
Ergebniſſe ſehr ſchlecht waren, da die Bahn erſt
neu und ſehr regelrecht gelegt, ſomit auch Löcher
die Hauptrolle ſpielten.

Es ſind gefallen

Drei

Acht hinterein Hat InNo. j Neunenn um Acht Löcher ander gefehlt Summa
den folgende Tage HonneursKönig Neunen

1 915 86 1655 216 6mal 2 2655
2 883123 1425 298 1 24313 887 101 1756162 7 1 27444 681 74 1075 219 3 9 18305 864114 1589 237 T 4 2567
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Die Fehlkugeln wurden mit 1 Pf., die unter-
liegende Partei mit 5, event. wenn kein Rennen
errungen, mit 10 Pf. geſtraft und ſo hatte ſich



trotz der Unkoſten eine kleine Summe geſammelt,
welche der Club zu einer Reiſe nach dem König-
ſtein verwandte, woſelbſt das Reſultat vom
Kaſſirer des Clubs feierlichſt e orh und
unter allſeitigem Beifall die weitere Fortſetzung
mit eifrigſtem Schieben beſchloſſen wurde, um
vielleicht im nächſten Jahre eine noch größere
Reiſe ausführen zu können.

Ein bedauerlicher Unglücksfall er-
eignete ſich, wie wir der „Hall. Ztg.“ entnehmen,
Sonntag Mittag unweit des benachbarten Ortes
Wengelsdorf. Die bei dem Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Zehe daſelbſt in Arbeit ſtehende
Wittwe Wilhelmine Liſt befand ſich zur ge-
dachten Zeit auf einem nach dem Felde hinaus
fahrenden Erntewagen, als ſie plötzlich von einem
herabfallenden Leiterbaume getroffen und vom
Wagen geſchleudert wurde. Die p. Liſt kam ſo
unglücklich vor die Räder zu liegen, daß ihr
dieſelben über den rechten Ober und Unter-
ſchenkel hinweggingen, wodurch u. A. ein Bruch
des Letzteren erfolgte. Die Bedauernswerthe
mußte am Montag behufs ärztlicher Behandlung
nach der Halleſchen Klinik geſchafft werden.

Schafſtädt. Durch die Errichtung der
Natural-Verpflegungs- Station am
hieſigen Orte iſt der Zuzug von durchreiſenden
Fremden hier ein weſentlich größerer geworden
als wie er früher war, und iſt ſolches nur daraus
zu erklären, daß alle umliegenden und in der
Nähe von Schafſtädt befindlichen Ortſchaften die
Bettler der Natural Verpflegungs Station zu-
weiſen. Unter dieſen Fremden befinden ſich ſehr
häufig aber ſolche, welche gegen Abend und oft
auch am Tage in einem angetrunkenen Zuſtande
eintreffen und die Beläſtigung des Publikums in
der unangenehmſten Weiſe herbeiführen. Um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen iſt von Seiten
unſerer Behörde die Stationirung eines Gens-
darmen in Schafſtädt beantragt und hoffen wir
mit Beſtimmtheit, daß uns ſolcher von der Auf-
ſichtsbehörde zugewieſen wird.

Oberthau bei Schkeuditz. Wir wir be-
reits meldeten, wurde dieſer Tage dem Hofmeiſter
Karl Gottlieb Schumann hierſelbſt während
ſeiner Abweſenheit aus ſeiner verſchloſſenen
Wohnung 80 M. baares Geld, ein Sparkaſſen
buch über 60 M. und ein dergl. über 300 M.
ſowie ein Hauskaufvertrag geſtohlen. Wir ent-
nehmen über dieſen Diebſtahl der „Hall. Ztg.“
das folgende Nähere: Der p. Schumann war
mit allen ſeinen Angehörigen auf dem Felde be-
ſchäftigt, ſo daß Niemand im Hauſe anweſend
war. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf
einen früheren Kataſterbeamten T., der ſeit Jahren
bei Schumann aus und eingegangen iſt und
deſſen Verhältniſſe genau gekannt hat. Der Dieb
iſt anſcheinend durch eine zur ebenen Erde ge-
legene Luke in das Haus gelangt, hat die Stuben-
thür ausgehoben, die Kommode, wo das Geld
und die Sparkaſſenbücher lagen, erbrochen und
hat ſich ſodann nach ausgeführtem Diebſtahl auf
demſelben Wege wieder entfernt. Wie weiter
ermittelt worden, hat T. ſich von hier nach Zörbig
begeben, dort beim Gaſtwirth Loeber übernachtet,
und iſt demſelben mit der Zeche durchgebrannt.

„Seine Verfolgung iſt im Gange.
Weißenfels, 12. Auguſt. Geſtern Nach

mittag wurde an dem Wehr der RobinſonJnſel
ein ſtattlicher Lachs im Gewichte von 15 Pfd.

gefangen.

Aus dem Kreiſe Querfurt. Der allge
meine deutſche Jagdſchutzverein iſt auch im
hieſigen Kreiſe bereits in ſeine Wirkſamkeit ge
treten und hat, wie wir erfahren, dem Oekonomen
Herrn Dietrich in Steigra, dem Aufſeher
Groſche in Zingſt und dem Jäger Kruſen-
dorf, bisher in Vitzenburg, für ſchneidiges
Benehmen bei Ergreifen von Wilddieben Ehren-
geſchenke zu Theil werden laſſen. Dem Fräu-
lein Agnes Wolff in Querfurt iſt von der
Königl. Regierung die Konzeſſion zur Gründung
einer höheren Privatſchule für Mädchen
daſelbſt ertheilt. Jn hieſiger Naturalver-
pflegungs- Station wurden im Monat Juli
176 Reiſende unterſtützt und zwar erhielten

Frühſtück a 169.Mittagbrod à 209. 55 11, A.
Abendbr. Nachtquart. u. Frühſt. à409.123 49,20.

Sa. 60,20
Halle. Nachdem ſeitens des Herrn Miniſters

der öffentlichen Angelegenheiten durch Erlaß vom
26. Mai er. bei dem Projekte für den

Umbau und die Erweiterung des Bahn-
hofes Halle a. S. eine andere Dispoſition
in der Lage der verſchiedenen Linien vor dem
Empfangsgebäude angeordnet worden in Folge
deſſen eine Veränderung der Geleisanſchlüſſe im
Norden und Süden gegen das landespolizeilich
geprüfte und genehmigte Projekt VIII. noth-
wendig geworden iſt, iſt dem königlichen Regier-
ungs- Präſidenten Herrn von Dieſt in Merſe-
burg von der Königl. Eiſenbahn Direktion zu
Magdeburg das hiernach und bezüglich der
Unterführung der Delitzſcher Straße abgeänderte
Projekt wieder vorgelegt worden. Zur landes-
polizeilichen Prüfung dieſer Abänderung hat der
Herr RegierungsPräſident die bezüglichen Jnter
eſſenten auf Freitag den 15. Auguſt er. zu einem
Termine im Eiſenbahnſtationsgebäude in Halle
eingeladen. Jn dieſen Tagen iſt man inner-
halb des nach Diemitz zu gelegenen Bahnhofs
rayons damit beſchäftigt, neue Schwellen auf
Knackunterlage ſo zu legen, daß die durchweg
groben Knackſtücken hochgeſtellt und nachher mit
Kies überworfen werden. Auf dieſen Untergrund
kommen die Schwellen zu liegen. Da die Knack-
unterlage den Regen leicht durchläßt und dem
tieferen Boden zuführt, hofft man jedenfalls der
vielfach rapiden Fäulniß der Schwellen wirkſam
begegnen zu können. Von dem Vorſtande
des conſervativen Vereins geht der „Hall. Ztg.“
die ſehr erfreuliche Nachricht zu, daß die Dele-
girten der drei nationalen Parteien des hieſigen
Wahlbezirkes, nämlich der konſervativen, frei-
conſervativen und nationalliberalen Partei ein-
ſtimmig beſchloſſen haben, als gemeinſamen
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstags-
wahl den Herrn Oberbergrath Taegs-
lichsbeck zu Halle a. Saale, welcher als Mit
glied der nationalliberalen Partei dem letzten
Reichstage angehörte, den Wählern der Stadt
Halle und des Saalkreiſes zu empfehlen.
Eine Zigeunerbande von 50 Köpfen traf
geſtern Abend von Könnern kommend auf dem
Roßplatze ein. Dieſe Bande wurde heute Morgen
unter Eskorte nach der ſächſiſchen Grenze ge-
bracht. Die Stadt hatte die Zigeuner, wie ver-
lautet, von geſtern Abend bis heute Morgen
verpflegt. Das 12 Jahre alte Schulkind
Clara Georgi aus Wettin, bisher zum Be
ſuch bei ihrem Apfelſtraße Nr. 8 in Magdeburg
wohnenden Bruder, wurde von demſelben am
Sonnabend den 9. d. Mts. per Eiſenbahn nach
hier zurückbefördert und ſpeziell einem n
des Zuges mit der Bitte übergeben, für Aus-
ſteigen in Halle zu ſorgen, wo ſie erwartet
werden ſollte. Die Schweſter derſelben, Frau
Anna Hoffmann aus Dölau, welche hiervon
durch den Bruder in Kenntniß geſetzt worden
war, hatte ſich denn auch zur beſtimmten Zeit
auf dem hieſigen Bahnhofe eingeſtellt, traf aber
das Kind nicht an, obgleich, wie ermittelt wurde,
daſſelbe hier eingetroffen und ausgeſetzt ſeinſoll. Daſſelbe iſt bis heute nun weder in

Wettin noch in Dölau bei den Verwandten ein-
getroffen und auch nichts über den Verbleib
deſſelben ermittelt, ſo daß der Fall nicht aus-
geſchloſſen, daß ihm irgend ein Unglück zu-
geſtoßen. Die Anverwandten bitten daher
dringend um Mittheilungen, die zur Ermittelung
deſſelben führen können. Das Mädchen hat
blondes Haar, trägt blaues oder dunkelkarrirtes
Kleid, weißen Strohhut mit roſa Band.

Leipzig. Während der Schützenfeſtwoche
wurden bei unſerem ſtädtiſchen Leihhaus nicht
weniger als 90000 Mk. für verſetzte Pfänder
verausgabt. Am Montag nach dem Schießen
verſetzte ein in die Geldklemme gerathener
Schützenbruder ſogar den gewonnenen Ehren-
becher, um die erforderlichen Moneten für die
Heimreiſe zu erhalten.

Sitzung der Stadtoerordneten (am 11. Auguſt.)
(Bericht des Kreisblatt.)

Nach Eröffnung der Verſammlung wurde ſofort in die
TagesOrdnung eingetreten

1. Ref. Meiſter. Die Baudeputation hat zu den Ar
beiten im Erdgeſchoß des Rathhauſes (frühere Grundbuch
amt) behufs Einrichtung dieſer Räume zu Kaſſenlocalitäten
der Sparkaſſe, Zeichnungen und einen Anſchlag gefertigt.
Der Anſchlag ſchließt ab mit 1950 Mark.

Der Magiſtrat erſucht, dieſe Arbeiten, ſowie die dem-
nächſtige Verlegung der Sparkaſſe zu genehmigen und die
veranſchlagten Koſten sub tit. IX. B. 1 des diesjährigen
Etats, der dadurch allerdings überſchritten werden wird,
in Ausgabe zu bewilligen. Auf den Antrag des Referenten
wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

2. Ref. Hart ung. Der Regierungs Referendar, jetzige
Landrathsamts Verweſer Weidlich beabſichtigt das vor
ſeinem Wohnhauſe, Oberaltenburg Nr. 3, auf der weſtlichen
Seite befindliche Vorterrain mit einem eiſernen Gitter
einzufriedigen und den auf der nördlichen Seite des
Hauſes befindlichen Landſtreifen mit einem Stacket zu
umgeben.

Es haben über dieſe Angelegenheit ſchon früher Ver-
handlungen geſchwebt, die indeſſen zu einem für beide
Theile befriedigenden Abſchluß nicht gelangten. Das vor
dem Hauſe befindliche Terrain nimmt Magiſtrat unbe
dingt als zur Straße a in Anſpruch, bezüglich der
nördlichen bepflanzten Böſchung, die bisher nicht einge
friedigt iſt, deren Einfriedigung aber von Herrn Weidlich
beabſichtigt wird, hat die Stadtgemeinde ein Eigenthums-
recht nicht, namentlich auch nicht nachzuweiſen vermocht,
daß die Bepflanzung ihrerſeits ausgeführt iſt. Dem jetzigen
Antrage auf Genehmigung der vorerwähnten Einfriedigung
ſeines Grundſtücks hat nun Herr Weidlich die Erklärung
hinzugefügt, daß er bereit ſei, die Einfriedigung vor dem
Hauſe auf der weſtlichen Seite wieder zu beſeitigen, ſobald
dies im polizeilichen Jntereſſe nothwendig werden ſollte,
en auch durch einen Vermerk im Grundbuche ſicher zu
tellen.

Für das andere auf der nördlichen Seite des Grund
ſtücks belegene, jetzt von ihm einzufriedigende Terrain
das Herr Weidlich übrigens für ſein Eigenthum hält
offerirt derſelbe der Stadt eine Entſchädigung von 50 Mk.

Nachdem die Sachlage nochmals von der Baudeputation
reiflich erwogen iſt, hat Magiſtrat in Uebereinſtimmung
mit derſelben beſchloſſen, dem pp. Weidlich die Einfriedig-
ung, wie er ſie nach der eingereichten Zeichnung auf der
weſtlichen und nördlichen Seite ſeines Grundſtücks, Ober
altenburg Nr. 3, beabſichtigt, zu geſtatten unter der Be
dingung, daß er bezl. der Einfriedigung auf der weſtlichen
Seite auf ſeine Koſten einen Vermerk in das Grundbuch
des Grundſtücks eintragen läßt, wonach der Beſitzer deſſel
ben jederzeit verpflichtet iſt, dieſelbe auf ſeine Koſten zu
beſeitigen, ſobald dies im polizeilichen Jntereſſe nothwendig
werden ſollte und daß er außerdem für Ertheilung der
Genehmigung 50 Mark an die Kämmerei-Kaſſe zahlt.
Dieſe 50 Mark für das Terrain auf der nördlichen Seite
des Haufes in Anſpruch zu nehmen, hält Magiſtrat nicht
für richtig, weil er nicht in der Lage iſt, das Eigenthum
der Stadtgemeinde daran zu beweiſen.

Er erſucht die Verſammlung ſich mit feinem Beſchluſſe
einverſtanden zu erklären.

Auf Antrag des Referenten wird die Vorlage an den
Majziſtrat mit der Veranlaſſung zurückgegeben, ſie in Bezug
auf die Rinnſteinanlage noch einer Prüfung zu unterziehen

3 Ref. Bethmann
1. legt Magiſtrat die Vorlage, bezüglich der Ausdehnung

der fiskaliſchen Waſſerleitung (Anlegung von 7 Druck
ſtändern in der Unteraltenburg) wie ſie bereits in der
Sitzung vom 16. Juni d. J. vorgelegen, der Verſammlung
zur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung vor,

2. Von 40 Bewohnern der Unteraltenburg iſt ein Geſuch
an den Magiſtrat gerichtet worden, bei Legung der Waſſer
leitung in hieſiger Ünteraltenburg die Beſchaffung und Auf
ſtellung einer Fließwaſſerdrückpumpe am unteren Kloſterberg
in der Nähe des Friedhofs und des öffentlichen Trink
brunnens aus ſtädtiſchen Mitteln bewirken zu laſſen.
Magiſtrat legt die Angelegenheit der Verſammlung zur Be
ſchlußfaſſung mit dem Bemerken vor, daß er dem Antrage
der Petenten ſtattzugeben ſich nicht hat entſchließen können
denn

1. befinden ſich in derſelben Lage, ja in noch ſchlimmerer,
wie die Bewohner der Unteraltenburg, die Einwohner
der inneren Stadt nördlich von der Geiſel und des
ganzen neuen Stadttheils, ſowie auch der Halle'ſchen
Straße

2. ſind die Bewohner der Unteraltenburg im Beſitze von
Höfen und Gärten, welche die Anlegung von Brunnen
zur Befriedigung des Bedürfniſſes an Wirthſchafts
waſſer und an Waſſer zum gewerblichen Betriebe fehr
wohl geſtatten

3. iſt die Klia nicht immer ſo waſſerarm, als die Petenten
es darſtellen, und der vorgeſchlagene Standpunkt des
Druckſtänders würde überdies nur verhältnißmäßig
wenigen Bewohnern die Wohlthat des Fließwaſſers
gewähren

4. wird bei Feuersgefahr ein Schutz des Freifluthers am
Gotthardtsthor gezogen und ſomit der Klia das be
nöthigte Waſſer zugeführt.

Nach einem eingehenden Vortrage ſtellt Referent den
Antrag

ad 1. den Antrag des Magiſtrats vom 16. Juni 18384
anzunehmen

àd 2. dem Wunſche der Petenten zu entſprechen und
einen Druckſtänder in der Nähe des Friedhofes der Alten
burg aufſtellen zu laſſen, die Unterhaltung durch einen jähr-
lichen feſten Beitrag zu regeln.

Nach einer lebhaften Debatte, an welcher ſich namentlich
Stadtv. Schwengler eher und welcher um An
nahme der Anträge des Referenten bat, nahm die Ver-
ſammlung den 1. Theil derſelben an, während ſie den 2.
Theil ablehnte.

Es wurde ſodann in geh. Sitzung noch über Nieder
ſchlagung von Bürgerrechtsgeldern verhandelt und einige
Wahlen vorgenommen

Muſik.
Leipzi g. Auch unſere Theaterdirection bringt

der Normalſtimmungsfrage, die von der
„Zeitſchrift für Jnſtrumentenbau“ Redacteur
Paul de Wit) angeregt worden und dem Reichs
kanzler zur endgültigen Entſcheidung petitions-
weiſe vorgelegt werden ſoll, lebhaftes Intereſſe
entgegen. Herr Theaterdirector Max Staege-
mann hat die Petition, die in allen Muſikkreiſen
aus den verſchiedenſten Gründen befürwortet
und mit Segenswünſchen begleitet wird, mit
ſeinem Namen unterſchrieben, und viele hunderte
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von Unterſchriften aus Nah und Fern bedecken
bereits die ſo zeitgemäße und hoffentlich ergebniß-
belohnte Petition.

Halle. Wie dem „Hall. Tgbl.“ mitgetheilt
wird, beabſichtigen hervorragende Mitglieder der
Hoftheater zu Weimar und Kaſſel unter Direk-
tion des königl. Kammermuſikus vom Hoſtheater
zu Kaſſel, Herrn Nagel, Otto Claudius' große
iwriſchromantiſche Oper „Der Gang nach
dem Eiſenhammer“ nächſten Sonntag im
hieſigen Jnterims Theater zur Aufführung zu
bringen. Jndem wir das kunſtliebende Publikum
bereits jetzt darauf aufmerkſam machen, bemerken
wir gleichzeitig, daß außer der für Sonntag ge-
planten Aufführung noch zwei weitere, an noch
zu beſtimmenden Tagen, folgen werden.

Vermiſchtes.
Die Großfürſtin Wladimir von Ruß-

land iſt in Kiſſingen von Potsdam ein-
getroffen.

Der Kultusminiſter von Goßler iſt von
Berlin nach der Schweiz abgereiſt.

Die verſchütteten und glücklich ge-
retteten Bergleute aus Schwientochlowitz
ſind bis auf 3 jetzt ſämmtlich als wiederherge-
ſtellt aus dem Lazareth in Königshütte entlaſſen
worden.

Die ſchon gemeldete Verhaftung von
vier engliſchen Matroſen in Hamburg
wird jetzt von dem Londoner „Daily Telegraph“
beſtätigt. Das Blatt fügt zugleich hinzu, daß
die Arreſtanten Mitglieder eines in Hull durch
einen Zweigverein vertretenen kommuniſtiſchen Ar-
beitervereins ſeien. Die Huller Polizei hätte
bereits ſeit geraumer Zeit das Treiben dieſes
aus zahlreichen Mitgliedern beſtehenden Vereins
überwacht, jedoch bisher keine Veranlaſſung, gegen
denſelben einzuſchreiten, gefunden.

Jn Regensburg iſt am Sonntag der
baieriſche Handwerkertag eröffnet worden.
An demſelben ſind 83 Jnnungen durch 180 De-
legirte betheiligt. Angenommen wurden mehrere
Reſolutionen, in welchen die Beſchränkung der
Gewerbefreiheit, des Submiſſionsweſens, der Ge
fängnißarbeit, des Hauſierhandels und die Ein
führung obligatoriſcher Jnnungen verlangt wird.

Jn Kopenhagen iſt am Sonntag der
internationale Aerzte- Kongreß in Ge-
genwart der däniſchen und griechiſchen Königs-
familie eröffnet worden. Unter den Theilnehmern
am Kongreß befinden ſich 350 Dänen, 150
Schweden, 100 Norweger, 800 anderen Nationen
angehörende Aerzte.

Aus Paris ſchreibt man Die Abhaltung
ſämmtlicher größerer Truppenübungen in
Südfrankreich iſt verboten.

Frauenarbeit in Paris. Obwohl in
Paris den Frauen und Mädchen mehr Erwerbs-
zweige offen ſtehen, als irgendwo, ſo iſt das An
gebot von Arbeitskräften ſtets ſo ſtark geweſen,
daß die Löhne ſchon längſt auf ein Minimum
herabgegangen ſind. Beſonders Näharbeit wird
erſchreckend niedrig bezahlt. Ein Dutzend Ser-
vietten oder Taſchentücher zu ſäumen wird mit
10--15 Centimen bezahlt, wobei die Arbeiterin
ſich den Zwirn ſelbſt ſchaffen muß. Selbſt bei

größter Anſtrengung und überlanger Arbeitszeit
bringt ſie Sehr nur auf einen Franken (80
Pfennige) Erwerb per Tag. Die Modewaaren-

handlungen machen gar keinen Preisunterſchied
beim Verkauf von geſäumten und ungeſäumten
Taſchentüchern. Freilich tüchtige Putzmacherinnen,
Blumenarbeiterinnen u. ſ. w. verdienen hohe
Löhne, aber ſie müſſen auch lange lernen und
üben, bis ſie es ſo weit bringen. Deshalb ſuchen
und ſpähen zahlloſe Frauen fortwährend nach Gele-
genheit zu beſſerem Verdienſt. Die ſeit einigen Jah-
ren bewirkte Laiſirung der ſtädtiſchen Mädchen-
ſchulen erſchien als eine ſolche. Deshalb haben ſich
ſo viele Mädchen der vorgeſchriebenen Prüfung
unterzogen und machen damit die Zahl der Lehrer-
ſtellen-Bewerberinnen viermal ſtärker als die der
zu beſetzenden Stellen. Es giebt 1200 Lehrer-
innenſtellen, aber 5000 geprüfte Lehrerinnen,
wovon freilich einige hundert keine Anſtellung
ſuchen, weil ſie es nicht nöthig haben. Aber die
Anderen Gar viele friſten ihr Leben von
Stundengeben oder als Arbeiterinnen, beſonders
für Nähen, Sticken, Koleriren. Die Ueberfüllung
der weiblichen Berufsarten iſt nun freilich auch
auf eine andere Urſache zurückzuführen: Die Ab-
nahme der Heirathen, welch gerade am ſtärkſten
ſich in den mittleren Klaſſen bemerkbar macht.
Für ganz Frankreich ergiebt ſich da ein Aus-
fall von 3--400000 Heirathen und ebenſo viel
unverſorgten Mädchen.

Annoncen-Humor.
So ſehr auch der Schacht des unfreiwilligen

Annoncen- Humors ausgeſchöpft worden iſt, er
füllt ſich ſtets von neuem. Beifolgend einige
Exemplare „Der Unterzeichnete bringt zur An
zeige, daß unter heutigem, vorm. 10 Uhr der
Hund des Lohnkutſchers Andres, welcher iatten-
fänger nicht nur einmal, ſondern mehrere Tage
ohne Marke und Maulkorb herumläuft, ohne
ſich darum zu kümmern und höhniſch dazu lacht,
wenn derſelbe gewarnt wird. Joſef Körner,
Polizeiſoldat.“ (Bayr. Volksztg.) „Am T.
März, zu meinem Geburtstage, 7/, Uhr, entriß
mir der Tod zum 2. Male meine innige, theure
und gewiß von jedermann geliebte Gattin F.
W.“ (Leipz. Tgbl.) „Steckbrieflich verfolgt
wird Johann Miüller, der ſeinen Vater erſchlug,
um ihn zu berauben und dann heirathen zu
können.“ (Fränk. Kour.) „Die Dame, welche
vorigen Montag den Manſchettenknopf ſuchte,
iſt gefunden worden und iſt abzuholen Grimm,
Stw., 9.“ (Leipz. Tgbl.) Durch die „Löbl.
Ztg.“ wird für einen älteren jungen Mann Nach-
hilfe in der Religion geſucht.“ „Ein drei-
jähriger Eſel, wegen ſeiner Frömmigkeit auch für
den Umgang mit Kindern paſſend, iſt zu ver
kaufen.“ (Amtsblatt für Rügen.) „Zu ver-
kaufen ſind zwei gutmelkende Ziegen, Kaprall-
gaſſe 9, und nur nachmittags von drei Uhr an
zu ſprechen.“ (L. Tg.) Dachdeckermeiſter F.
J. Lehmann, Holländer Chauſſee Nr. 10, macht
in der „Elbinger Ztg.“ bekannt „Alte ſchadhafte
Pappdächer fertige ich unter langjähriger Garantie
und beſter Haltbarkeit zu billigen Preiſen.“ Ein
erfreulicher Beweis für den Aufſchwung des
deutſchen Handwerks! Das „Oſtpreußiſche

Volksblatt enthält in Nr. 161 die Anzeige:
„Wegen Mangel an Raum iſt eine gute ſilberne
HerrenTaſchenuhr billig zu verkaufen. Waldemar
Meyer, Schuhmachermſtr. Bauernvorſtadt Nr. 17.“
Muß Herr Waldemar Meyer eng wohnen.
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Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag „14. Auguſt. Der Troubadour.

Oper in 4 Acten. Muſik von Eiuſeppe Verdi. Altes
Honnerſtag, 14. Auguſt. Anfang Uhr. Viexrtes Gaſt
ſpiel der Lufttänzerin Frl Precioſa Grigolatis,
vom K. K. Theater an der Wien in Wien. Herrn
Kandel's Gardinenpredigten. Die fliegende Fee-
Aus Liebe zur Kunſt.

Predigt Anzeigen.
Gottesackerkirche Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr

Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 12. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm- Actien A. C. D. E. 274,25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,25. 4 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,25
Oeſterr. Franz-Staatobahn 528, Oeſterr. CreditActien
531,50. Tendenz: ſtill.

Produkten-Börſe.
Berlin, 12. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 154,7

Oktbr.-Nov. 156,20 flau. Roggen Aug. 143,70. Sept.
Octbr. 138, Okt.-Nov. 136, flau. Gerſte lec.
135—- 190. Hafer Auguſt 125,75. Spiritus loco
48,80. Auguſt-Sept. 48,40. Sept.Okt. 48,20 matt.

Rüböl loco 52, Auguſt 51,50. Sept.Okt. 50,90 M.
Magdeburg, 12. Aug. Land Weizen 166 176 Utk.

glatter engl. Weizen 156 164 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 142 152 Mk., Chevalier-

Gerſte 160--170 Mk. Land Gerſte 145--155 Mk. Hafer
136--156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 49,60 50,10 Mk.

Letpzig, 12. Aug. Weizen matt, per 1000 Kg netto
loc. hieſiger alter 178 186 W. bz. u. Br., hieſiger neuer 165
bis 174 M. bez., fremder 160- 190 M. nom. Roggen
matt, p, 1000 kg netto loco hieſ. neuer 145 153 P.
vez. u. Br., alter M. bez. nominell, fremder 140
bis 150 M. bz. Br., Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige

M., geringe M. Hafer per 1000 k5
netto loco hieſiger 156 160 M. bz. u. Br., ruſſiſcher 140
bis 156 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco Donau
135 M. bez., amerik. 136 M. bz. Raps pr, 1000 kg
netto loco 235-240 M. bez. Rappskuchen pr
100 Kg netto loco 14 M. Br. Rüböl etwas feſter, per
100 kg netto loco 52, M. bez., per Aug. Sept. 52,60 M.
Br., pr. Sept. -Oct. 52, M. Br. Spixritus wenig
verändert, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49,40
M. Gd.

Halle, 12. Auguſt. Weizen 1000 kg neuer 160
bis 168 M., alter 169 176 M., feinſter märk. über
Notiz. Roggen 1000 kg alter u. ſcharftrockener neuer
vis 150 M., abfallende Sorten billiger. Gerſte 1000 kg
neue Land 130 150 M., feine Chevalier- bis 165 M.,
Futtergerſte entſprechend billiger. Gerſtenmalz 100 kg
prima Qualität 29,50--30,50 Hafer 1000 Kg bis
165 M. Kümmel 100 kg 50,00 52,00 M. Raps
1000 Kg 235 245 Mk. Stärke 100 kg 36, M.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter. Kartoffel
50,76 M. Rübenſpiritus 48,75 M. Rüböl 100 kg 53
M. Solaröl 100 Kg 0,825/300, Termine 17,50 18,
M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,
t. Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie, Roggen-
100 kg 12,25 M. Weizenſchaalen 19, M.,
Weizengrieskleie 11 M. Oelkuchen 100 kz fremde 15,30
M., hieſige 16 M.

Halle, 12. Auguſt. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Rirchliche Feſtfeier im Kugarken.Der kirchliche Verein der hieſigen m Hug. gedenkt am

Sonntag den 17. Auguſt d. J., Nachmittags M Uhr,
im hieſigen Augarten ſein Jahresfeſt zu feiern.

Anſprachen haben gütigſt zugeſagt die Herren Pfarrer Wächtler aus
Halle, Friedrich aus Hohlſtedt, Pfarrer Oel ius, Prediger Horn und

Dazwiſchen Gemeindegeſang, Geſang des Kirchen
chors, Quartettvorträge und Männergeſang vom Bürgerſchützen-Geſangverein.

Alle evangeliſchen Familien unſerer Gemeinde und unſerer geſammten
Stadt, die ein Herz für kirchliches Leben haben, werden zur Theilnahme an

Fabrikant Topp hier.

dieſer Feſtfeier hierdurch freundlichſt eingeladen.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1884. Der Vorſtand. Teuchert.

Freiwill. Oeconomie-Grundſtücks-Verkauf
in Geuſa.

Das den Oeconom Gottfr. Burkhardt' ſchen Erben
zugehörige, zu Geuſa an der Dorfſtraße belegene 2ſtöckige
Wohnhaus mit Hof, neuerb. Scheune, Morg. Obſtgarten. mit Gemeinde
recht und Gemeindeländereien in daſ. Flur ſoll

Donnerſtag den 21. d M., Nachmittags 5 Uhr.
im Gaſthauſe zu Geuſa meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Kartoffel und Rüben-Auckion
in Geuſa.

Donnerstag den 21. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
ſollen auf dem Oeeonom Burkhardt' ſchen Plane in Geuſa
am Blöſien'er Wege, ea 6 Morgen Kartoffeln u. Rüben
in einzelnen Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Geuſa.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.

A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm, j. A.

das Special-Depot

Langen- und Ialskranke (Sehwindsöchtige)
werden auf die Broschüre „Deber die Heilwirkung und
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianaes“
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge
erschöpfende Darlegung enthält. Zu beziehen kostenlos durch

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der „Herba Homerianae.“



2 alte antike Schränke ſind
Näheres zu erfragen

Brühl 16.
Eine freundlich möbl. Wohn-
ung, Stube und Kammer, iſt ſofort
an ein oder zwei Herren zu vermiethen

Marienbad, Leungerſtr. Nr. 4.
Zu vermiethen eine möblirte

Stube
Clobigkauer Str. 5b.

Eine Schlafſtelle offa
Friedrichſtr. 91.

F. Wolff, Scheudit,
Patentwagenfabrik,

empfiehlt Landauer, halbgedeckte, offene
Jagdwagen, Breaf, Wisky, neu und
gebrauchte, in großer Auswahl.

Kutſchgeſchirre, Stahlfeder-
matratzen nebſt Keilkiſſen von
18 Mark an. Reparaturen zweitewerden prompt beſorgt. und

Zur Kartoffelernte
Säcke, nur einm. gebr., groß, ganz und
ſtark, ca. 2 Ctr. faſſ., p. St. 25 Pf., Probe-
collis à 25 St. verſendet geg. Nachnahme

Cöthen i. A. Max Hendershausen.

zu verkaufen.

dritte

der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen.
ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich:

für die erſte 4 jährige Vertheilungsperiode: 19,91 Prozent einer Jahresprämie
46,4

Gegründet 1828.

Mk.

e x

64,75

Deutſche Lebens Perſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.

Nach dem Berichte über das 55. Geſchäftsjahr waren ult. 1883 bei der Geſellſchaft verſichert
37 964 Perſonen mit einem Kapitale von

und Mk. 128223 35 Pf. jährlicher Rente.
Das Gewaährleiſtungskapital betrug ult. 1883 Mk.

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1883 für
14530 Sterbefälle ge zahlt

Die BVeſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer-, Sparkaſſen und Renten-Verſicherungen zu feſten und
billigen Prämien, ohne NachſchußVerbindlichkeit für die Verſicherten.

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14--5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil,
ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen.
den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten.
antheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheile der von
Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer

Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres

Mk. 126474705. 87 Pf.

29386522. 84 Pf.

42 657 436. 85 Pf.

Der Vortheil,

Der Gewinn-

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Ver

tretern ertheilt.
Jn Merſeburg von Herrn E. Richter, Kunſt- und Handelsgärtner.

e

Offerte.
Oehmig-Weidlich's Prima-Seife,

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

Mareseiſe F. Qualität.
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880,/81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten: ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehrſchmutziger Weſte die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange-
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.

40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund.
Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F. A. Saſſe, Lauch-

ſtädt: F- H. Langenberg, Schafſtädt: H. Neßlers Wwe.

h

Vereinsbank in Berlin,
Actien-Gesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes voll-

einbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſoraung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften zu coulanten Be-
dingungen z es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Dehntel Procent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und aus
gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Couponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen Porto-Auslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 4
Procent per annum (proviſionsfrei).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen z.
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,

bei 3 tägiger Kündbarkeit pt.bei 6 wöchentlicher 3 pCt.bei 6 monatlicher 4 pt.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen
zu reſp abgeſchrieben werden.

Oisconto- und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung.
(Reichsbank-Giro-Conto.

e

e

frei von
Speſen.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſelgeſchäft der Bank

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Ver-
kauf von Effecten 2c. 2e. zu coulanteſten feſt en Courſen oder auch je nach Wunſch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird
daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren 20c.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete
mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen.

Die Direction der Vereinsbamls.

Guts und Feld-Perpachtung
im Geusa.

Die Oeconom G. Burkhardt'ſchen Erben in Geuſa ſind ge-
ſonnen, das ihnen zugehörige, daſelbſt belegene Anſpanngut,
beſtehend in einem 2ſtöckigen Wohnhauſe mit Hof, Scheune, Pferde, Kühe-
und Schweineſtällen, Garten u. Gemeinderecht, ſowie folgende Planſtücke, als

a. Plan Nr. 23 a von 11 Morgen 119 Ruthen am Blöſien'er Wege,

b. 23c. 3 la I18d. J 31 b 13
1460 daſelbſt,
91 anm Beunga'er Wege,
48 druaſelbſt,

in Summa 49 Morgen 58 Ruthen
Freitag den 22. d. M., Nachmittags A Uhr,

im Gaſthauſe zu Geuſa meiſtbietend auf 9 Jahre zu ver-
pachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm. i. A.

S Kapitalien
fortigen Ausleih ung auf Grundſtücks-Hypothek

von jeder beliebigen
Summe liegen zur ſo

zu Ah bereit und werden nachgewieſen durch den
Kr.-Auct.“Comm. Rindfleisch in Merſeburg.

SZür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur 2onntagsarbeitſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Riſchgarten.

Donnerſtag den 14. Auguſt

S ExtraConcert.
Anfang Abends 7 Uhr.

Die noch außenſtehenden Abonne-
mentsBillets haben ihre Gültigkeit.

C. Schütz, Königl. Wuſikdir.
Geſucht wird auf ſofort oder 1.

September ein mit guten Zeugniſſen
verſehenes

Stubenmädchen.
Frau Gewerberath Neubert.

Ein freundl., j. Menſch, Sohn
anſt. Eltern, welcher Luſt hat das
Barbiergeſchäft zu erlernen, kann unter
günſt. Beding. ſofort in die Lehre treten.
Näh. beim Barbierherrn u. Zahntechniker
H. Krimmling, Weißenfels a. S.,
gr. Burgſtr. 23, kl. Burgſtr.Ecke.

E. ält. Perſ. (Herr od. Dame) find.
vollſt. Penſion (eig. Wohn.) geg. bill.
Entſchädig. in e. Lehrerfam. in e. Vorort
Leipzigs. Off. u. A. Nr. 7 Exped.
des Kreisbl.

On cherche Vexercice dans
la con versation frangaise
S'adresser à I. K. 100 par
le bureau du journal.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Tivolitheater- Merseburg
Donnerſtag den 15. Auguſt 1884

S Fatinitza
oder

der ruſſiſch-türkiſche Krieg.
Gr. Operette in 3 Acten v. Fr. v. Suppé.

Anfang 8 Uhr.
Mit vollſtändigem Orcheſter.
Billets im Vorverkauf bei A. Wieſe.

FamilienNachrichten.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

lieben, unvergeßlichen Tochter und
Schweſter Minna ſagen wir Allen
unſern herzlichſien und innigſten Dank.
Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor
Delius für ſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe und dem.
Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel für
ſeine raſtloſen Bemühungen und
Thätigkeit, uns die theure Entſchlafene
am Leben zu erhalten. Herzlichen
Dank den großen Wohſthäterinnen,
die ihr ſo manche Erquickung geſpen-
det haben. Auch herzlichen Dank den
lieben Diaconiſſinnen hieſiger Stadt
für ihre aufopfernde Liebe und Thätig-
keit. Noch vielen Dank den edlen
Fungfrauen, welche ſie zu ihrer letzten
Ruheſtätte geleitet haben und für die
reichliche Ausſchmückung des Sarges.
Möge Gott allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1884.
Die trauernde Familie Keck.

Hierzu eine Beilage.

II
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Beilage zu Nr. 188 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Donnerſtag den 14. Auguſt 1884.

9. Das Stiftsfräulein. [Pahrue
Hiſtoriſche Novelle von F. Stöckert.

Hand in Hand ſtanden ſie Beide vor dem
Fürſten, im goldenen Licht der Maienſonne, mit
dem Ausdruck feſter Entſchloſſenheit auf den
jungen Geſichtern und nicht einen Augenblick
ſchwankend, ihrer Liebe Alles zu opfern.

Johann Georgs Blicke ruhten bewegt auf dem
jungen Menſchenpaar und in ſeinen Augen
ſchimmerte es gar ſeltſam. „Na nur nicht ſo
hitzig, Kinder,“ rief er jetzt lächelnd. „Könnt
meinetwegen im Lande bleiben, wollen uns die
Sache überlegen. Werde mit dem Kammerrath
ſprechen, wir ſind hier zu Lande auch keine Un-
menſchen, könnt auch heute zuſammen tanzen.“

„Und können uns auch heirathen, nicht,
Durchlaucht,“ rief Gertrud unter Thränen
lachend.

„Nun ja, Kinder, es wird ſich wohl
machen, nur heute nicht gleich. Dort kommt der
Kammerrath, werde ein Wort mit ihm reden.“

Selig zog das glückliche Pärchen von dannen
in den grünen Wald hinein, ſich nun nach ſo
langer Trennung eines ungeſtörten Beiſammen-
ſeins erfreuend. Später lockten ſie die luſtigen
Tanzweiſen wieder nach dem Zelte, wo man ſich
mit allerhand luſtbaren Tänzen ergötzte.

Jung und Alt, die hohen fürſtlichen Herr-
ſchaften, Alles betheiligte ſich fröhlich an dieſer
Luſtbarkeit; nur Prinzeß Eliſabeth hielt es mit
ihrer Aebtiſſinwürde nicht vereinbarlich, ſich
ſolchen weltlichen Vergnügungen hinzugeben.
Mit ernſten Augen blickte ſie auf die Tanzenden
und all die Luſt- und Fröhlichkeit um ſie herum,
woran ſie keinen Theil mehr haben durfte,
machte ſie faſt traurig. Die Frage drängte ſich
ihr auf, ob es auch das Rechte geweſen ſei, ſo
jung die geiſtliche Würde anzunehmen, ach nicht

Liebe und Stolz! Der Baron v. Chalezac
hatte ihr einſt kühn dieſe Worte ins Geſicht ge
ſchleudert und ſie hatte ihm in ihrem Jnnern
Recht geben müſſen. Dort ſtand er nicht weit
von ihr und in ſeinen Augen leuchtete es ſo
ſtolz und triumphirend. Hatte er doch längſt
den Liebestraum überwunden und nichts von
Kummer und Entſagen war in ſeinem Antlitz
zu leſen, das ſich jetzt zu ſeiner Tänzerin,
Fräulein von Hübner herabbeugte, um ihr
einige Worte ins Ohr zu flüſtern.

Die Prinzeſſin ſah, wie die junge Dame
hold erröthete, dann aber verſchämt lächelnd zu
dem Baron aufſchaute, ſie ſah die Blicke der
Beiden ſich dann verſtändnißvoll begegnen und
wandte ihr Antlitz weg. Am liebſten wäre ſie
hinausgelaufen in die tiefſte Waldeinſamkeit und
hätte dort einmal, alle Würde und alle Hoheit
vergeſſend, ſich auf den kühlen Waldboden ge-
worfen und ihren Thränen freien Lauf gelaſſen,
aber das ging nicht gut an und wäre für eine
Prinzeſſin und Aebtiſſin doch gar zu unſchicklich
geweſen. Ueberdies wurde ſie auch in ihren
traurigen Gedanken jetzt geſtört, indem der
Herzog Heinrich von Sachſen zu ihr herantrat
und um die Erlaubniß bat, ſich zu ihr zu ſetzen.
Er war ſchon bei dem Feſtmahle ihr Tiſchnach-
bar geweſen, und die ernſte Anmuth der
Prinzeſſin hatte den ritterlichen Herrn unge-
mein angezogen.

Der Herzog war ein Mann ſchnellen Handelns
und hatte nichts Geringeres im Sinne, als um
die Hand der Prinzeſſin zu werben, als er jetzt
neben ihr Platz genommen. Seine Worte, die
er in dieſer Abſicht an ſie richtete, hatten nun
allerdings nichts von jenem beſtrickenden Klang,
wie ſie aus dem Munde des ſchönen Franzoſen
einſt ſo ſchmeichelnd an der Prinzeſſin Ohr ge
klungen. Sie waren ſchlicht und einfach, der
treue ehrliche Sinn derſelben aber ging zu

aus innerem Trieb und Neigung, nein, ganz Herzen und dem jungen Fürſtenkinde in ſeiner
andere Gründe hatten ſie dazu getrieben aus gedrückten Stimmung dünkten dieſe Worte ein

wahrer Balſam für ihren ſo tief gekränkten
Stolz. Der Gedanke, ſich eine Herzogskrone
auf das jugendliche Haupt drücken zu laſſen,
ſchien ihr durchaus nicht unangenehm, die
Aebtiſſinwürde dafür einzuſetzen, däuchte ihr
nicht allzu ſchwer. Nur kam ihr alles ſo über-
raſchend und dem Herzog auf ſein ſchnelles
Werben ſogleich eine zuſtimmende Antwort zu
geben, war in ihrer Verwirrung nicht möglich.

Das Tanzvergnügen hatte während dieſer
Unterhaltung ein Ende genommen, da die Hoch-
fürſtlichen Perſonen von Zerbſt ſich wiederum
zum Aufbruch allgemach anſchickten, welches Er
eigniß uns in der Chronik ſehr ergötzlich be
ſchrieben wird

„Es wollten die HochFürſtl. Perſonen nicht
demittiret werden, ehe dann nicht die beſte Luſt
folgender geſtalt angeſtellt ward,“ heißt es darin
und weiter: „Jndem nehmlich Fürſt Johann
Georg Hochfr. Durchl. mit der geſampten hohen
Verſammlung aus dem Gezelte in einer geraden
Linie bis zur Elbe hinab, gleichſam im Tanzen
marſchiereten und den vorauf ſpielenden Violinen
in das Feſtſchiff oder Gierbrücke folgeten, um
dero vielgeliebten Herren Vettern auf ihre
Gränze hinüber zu begleiten. So bald ſie
darauf angelanget, ward zwar vom Lande ab-
geſetzet der Cours aber ſo langſam und ſanfte
angeſtellet, daß man die Bewegung des von
einem Ufer zum andern treibenden Schiffes
kaum hat wahrnehmen können Und da ſah man
allererſt die luſtigen Tours von ſo vielen Hoch
Fürſtl., Gräfl. und andern Hoch Adelichen zu-
ſammengeſtellten Tänzen präſentiren. Weil das
Gierſchiff nicht allein ſolche tanzende Hochan
ſehnliche Compagnie, ſondern noch eine große
Menge Zuſchauer faſſen konnte und die am
Ufer thönenden Trompeten und Heerpauken er
fülleten die Ohren der cureuſen Zuſchauer,
durch lieblich erſchallendes Echo, bis endlich un
gefähr gegen 6 Uhr die Gierbrücke das Land
berührete und Fürſt Karl Wilhelms Hochfürſtl.



Durchl. nebſt dero mit ſich gebrachten Hoch
Fürſtl. Geſellſchaft und Sorte, nach freundlichſt
genommenen Abſchied wiederumb auf Jhren
Boden ausſteigen, von u Johann Georgen
Durchl. die Höhe hinauf bis zu dero Caroſſe
begleitet wurden, und als Sie mit derſelben

reund Vetterlich geletzet Jhren Weg nachJerſt fortſetzeten, Dero Beiden Brüder
aber, nebſt Hertzog Heinrichen zu Sachſen wollten
Fürſt Johann Georgen Durchl. von jener Seiten
ab nicht unbegleitet wieder herüberlaſſen, ſondern
begaben ſich mit Deroſelben abermahls in das
zurückkehrende Gierſchiff, welches dann ebenmäßig
wie zuvor im Hinüberfahren geſchehen, unterm
luſtigen Tanzen und muſiciren ſachtſam mit der
Hohen Geſellſchaft an dieſer Seiten anländete.
Kaum war von Jhnen das Land betreten ſo
ging es an die endliche Valedicirung zwiſchen
Höchſtgedachten Dreien Prinzen und Sr. Hoch-
Fürſt. Durchlaucht.“

Auf dieſer heiteren Tour nach der Gierbrücke
hatte auch Prinzeß Eliſabeth ihre Faſſung wieder
gewonnen. Noch einmal waren ihre Blicke ver
gleichend zwiſchen dem Herzog und dem Baron
v. Chalezac hin und hergeflogen. Wohl waren
die Züge des Letzteren geiſtvoller und anziehen
der, wie diejenigen des Herzogs, aber der Aus
druck unwendbarer Treue und Feſtigkeit, wie er
ihr in deſſen Augen entgegenleuchtete, war nicht
in dem ſchönen Antlitz des Franzoſen zu finden.
Wo man ſich aber für's Leben verbindet, iſt
Treue und Feſtigkeit mehr werth, als glänzende
Geiſtesgaben und äußere Schönheit, ſagte ſich
die kluge Aebtiſſin. Und als der Herzog jetzt
vor ihr ſtand, um Abſchied zu nehmen und leiſe
fragte: „Soll ich ganz ohne Hoffnung ſcheiden,
Prinzeſſin,“ da erwiderte ſie mit feſter Stimme:
„Hoffen Sie Hoheit, ich werde im Stifte zu
Herford in Treue Jhrer gedenken.“

Auf dem Heimweg nach Deſſau aber ging

bald den Aebtiſſinſchleier mit dem Brautſchleier
eintauſchen werde. Man hatte ſchon dazumal
ein ſcharfes Auge für alles Minnewerben.

Ein minder ſcharfes Auge gehörte

ziemlich offen zur Schau trugen und ſich von
dem Moment an, wo der Fürſt r Zuſtimm-
ung zu ihrer Verbindung gegeben, nicht eine
Minute wieder von der Hand losgelaſſen hatten.

Auch Georgs Vater ſchien nach der Unter
redung mit dem Fürſten ausgeſöhnt mit der
Verbindung ſeines Sohnes und hatte ſogar
ſchon einige freundliche Worte an ſein holdes
Schwiegertöchterchen gerichtet.

Nur Gertruds Tante, Frau von Börſtel, ſah
ſehr grimmig aus und ſchien keine Freude zu
haben an dem Glück ihrer Nichte. Sie konnte
es den beiden Liebenden nicht verzeihen, daß die
ſelben ihre Anſichten, die für Georg von
Wülknitz eine viel paſſendere Verbindung geplant,
ſo keck durchkreuzt hatten. Unter dieſen Um-
ſtänden war es Gertrud gar nicht unlieb, vor
läufig mit der Prinzeſſin wieder nach dem Stift
zurückzukehren, da ihr bei der Tante wohl keine
Roſenzeit bevorſtand. Sie konnte dort mit Hülfe
ihrer Freundinnen ihre Ausſteuer nähen, an den
Geliebten denken, ihm von Zeit zu T ſchreiben
und ihm vor allem einen neuen Tabaksbeutel
ſticken.

Und als ein Jahr vergangen, da holte Junker
Georg ſeine holde Braut aus dem Stift und
für das goldgelockte Haar Gertrudens winden
die Freundinnen dort den Myrthenkranz.

Von dem Fürſten aber erhielt ſie als Braut-
gabe eine kleine Beſitzung unweit Deſſaus,
wohin derſelbe, nach erfolgter Trauung, das
junge Paar ſelbſt geleitete, nachdem man unter-
wegs in einem Zelt, auf grünem Raſen errichtet,
das Hochzeitsmahl eingenommen, wozu die Trom-

durch die Kreiſe der Hofgeſellſchaft ein leiſes peten und Heerpauken allerhand luſtige Weiſen
Flüſtern, die Prinzeſſin betreffend, welche wohl ſpielten.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

dazu
Gertrud und Georg von Wülknitz's Minneglückund Seligkeit zu entdecken, da die beiden dasſelbe

Und wieder nach einem Jahr zog die
Prinzeſſin Eliſabeth Albertine, als Braut des
Herzogs Heinrich von Sachſen in Deſſau ein,
woſelbſt eitel Freude herrſchte über dies Er-
eigniß.

Das Ehebündniß wurde ſodann am 3. Martus
A. 1686 in Deſſau mit ſonderbaren Vergnügen
der beiden Durchlauchtigſten Häuſer Sachſen und
Anhalt vollzogen.

Gertrude v. r weinte an dieſem Tage
heiße Thränen, weil ſie ihn fern von Deſſau
verleben mußte, indem ihr ſtrenger Herr Gemahl
es nicht geſtatten wollte, daß ſie an den Hoch
zeitsfeierlichkeiten theilnahm und darüber ihre
Mutterpflichten gegen ſeinen Erſtgeborenen, ſein
Stolz, und ſeine Wonne, ganz verſäume. Traurig
ſchaute die junge Mutter dem davonreitenden
Gemahle nach, der kleine ſtramme Bengel, den
ſie in den Armen hielt, hätte ſich ihrer Meinung
nach wohl ſchon einmal einen Tag ohne ſie be
helfen können, er war ja ſo verſtändig und klug.
Als aber das ſüße Kindergeſicht ſie lächelnd an
ſchaute, vergaß ſie ihr Leid ſehr bald und ging,
ein Liedchen trällernd, mit ihm hinaus in den

Märzenſonnenſchein. Die erſten Veilchen blühten
wieder, der Frühling nahte und die junge Frau
ſah ihm auch heute noch mit eben ſolcher Wonne
und Seligkeit entgegen, wie in ihren Mädchen
jahren.

Von Deſſau her klang jetzt feierliches Glocken-
geläute an ihr Ohr, die Trauungsceremonien
hatten begonnen,

Gertrude faltete die Hände und hatte nur den
einen Wunſch für die geliebte Prinzeſſin, die
jetzt an der Seite ihres e Verlobten am
Altar ſtand, daß ſie einſt eben ſo glücklich
werden möge, wie ſie es war.

Ende.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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